
GEMEINDERAT EICHENBÜHL IN KÜRZE

EICHENBÜHL. In seiner Sitzung am
Mittwoch hat sich der Eichen-
bühler Gemeinderat auch mit fol-
genden Themen befasst.

Auftragsvergaben: Aus der
nichtöffentlichen Sitzung infor-
mierte Bürgermeister Günther
Winkler über Auftragsvergaben.
Der Auftrag für die Sanierung der
Pfarrbrücke in Eichenbühl und die
Sofortmaßnahmen an den Brü-
cken in den Ortsteilen Pfohlbach
und Riedern wurden an eine Fir-
ma aus Hammelburg zum Ange-
botspreis von gut 220000 Euro er-
teilt. Der Kauf von zwei Mann-
schaftstransportwagen für die
Ortsteilwehren in Guggenberg und
Windischbuchen wurde an eine
Firma aus Losheim für 33000 Euro
genehmigt.

Nachbarschaftshilfe: Winkler
dankte der Nachbarschaftshilfe
»Zeit füreinander im Erftal und auf
den Höhen« für ihr ehrenamtli-
ches Engagement. Nach der vor-
gelegten Statistik waren 88 Helfe-
rinnen und Helfer im vergange-
nen Jahr tätig. Dabei wurden 277
Hilfseinsätze geleistet. Die Ein-
sätze umfassten Besuchs- und
Fahrdienste, Einkaufen, Unter-
stützung pflegender Angehöriger
und kleine handwerkliche Tätig-
keiten.

Straßenvermessung: Auf eine
Nachfrage im Rat, ob eine Stra-
ßenvermessung in der Ortsdurch-
fahrt durch das Staatliche Bauamt
durchgeführt wurde, gab der Bür-
germeister eine Stellungnahme
bekannt. Mit dem Messsystem
Traffic Speed Deflectometer (TSD)
wurden in einem Pilotprojekt
bayerische Staatsstraßen mit
einem Messfahrzeug untersucht.
Hierbei fuhr ein Sattelzug das ge-
samte Streckennetz mit Tempo 35
bis 60 ab. Laser-Sensoren messen,
wie sich die Fahrbahn unter der
Lastachse des Sattelaufliegers
verformt, was wiederum Rück-
schlüsse auf die Tragfähigkeit des
Straßenkörpers zulässt. Die hier-
bei gewonnenen Erkenntnisse
über die strukturelle Substanz des
Straßenaufbaus seien eine wich-

tige Information für die Entschei-
dung auf welchen Streckenab-
schnitten die Haushaltsmittel ein-
gesetzt werden und sollen mittel-
fristig in das koordinierte Erhal-
tungs- und Bauprogramm des
Freistaates Bayern mit aufgenom-
men. Konkrete Ergebnisse für die
Staatsstraße in Eichenbühl oder
dem Ortsteil Riedern wurden laut
Winkler bisher nicht zugeleitet

Mitfahrerbank: Wollen wir in Ei-
chenbühl sogenannte Mitfahrer-
bänke einrichten, bei denen wie in
anderen Gemeinden bereits prak-
tiziert, Personen auf eine Mitfahr-
gelegenheit warten können, wollte
Gemeinderat Udo Ackermann
(CSU) wissen. Dies müsse dann
entsprechend bekannt gemacht
werden. Bürgermeister Winkler
hielt dies für einen guten Vor-
schlag und sagte zu, dass die Ver-
waltung prüfen werde, was hierfür
getan veranlasst werde müsse um
im Gemeindegebiet das Angebot
zu realisieren.

Veröffentlichung von Geburts-
tagen: Der Bürgermeister infor-
mierte, dass aufgrund daten-
schutzrechtlicher Vorgaben seit
Januar 2020 eine standesamtliche
Veröffentlichung von Geburten,
Eheschließungen und Sterbefällen
nur dann im Amtsblatt erfolgen
kann, wenn die Beteiligten gegen-
über der Gemeindeverwaltung
eine schriftliche Zustimmung er-
teilen. Der Bürger könne diese per
Vorsprache, per Post oder über E-
Mail abgegeben. Diese Zustim-
mung zähle nur einmalig und sei
für jedes Jahr erneut zu erteilen,
betonte er und nannte das Beispiel
eines 90. Geburtstages der für fol-
gende Jubiläen erneut zu bestäti-
gen sei.

Druckerhöhungsanlage: Ein-
stimmig befürworteten die Räte in
Guggenberg die Errichtung eines
Gebäudes für eine Druckerhö-
hungsanlage zur Wasserversor-
gung des Zweckverbandes Erftal.
Vorgesehen ist die Anbringung
eines Pultdaches. Geplant ist zu-
dem die Einrichtung eines Stell-
platzes. acks

Erholungsgebiet, Wirtschaftsfaktor, Lebensraum für Tiere und Insekten. Der Eichenbühler Wald präsentiert sich bei der Vorstellung der Forsteinrichtung in der Gemeinderats-
sitzung als mustergültiger Bestand mit nachhaltiger Bewirtschaftung ohne Lücken. Foto: Siegmar Ackermann

Eichenbühler Wald ist vorbildlich
Gemeinderat: Bestandsaufnahme und Vorgaben bis 2040 – Hiebsatz auf 7700 Festmeter Holz gesteigert

Von unserem Mitarbeiter
SIEGMAR ACKERMANN

EICHENBÜHL. Bei der Vorstellung
der Forsteinrichtung 2020 für den
Eichenbühler Wald während der
Gemeinderatsitzung am Mittwoch
hatte Egbert Kessler vom Umwelt-
und Forstplanungsbüro aus Er-
bach nur Lob für die Arbeit von
Revierleiter Martin Holl und sei-
ner Mitarbeiter: »Holl hat in den
letzten Jahren waldbaulich einiges
geleistet und sehr vorbildlich ge-
wirtschaftet.« Der Wald sei für den
Klimawandel mit standortgerech-
ter Bepflanzung, einer guten
Baumartendurchmischung und
einem ständigen Zuwachs an
Holzvorrat bestens aufgestellt.
Die Forsteinrichtung ist eine Art

Handlungsanweisung für die
Waldbewirtschaftung in den
nächsten 20 Jahren. Was zunächst
wie ein langer Zeitraum erscheint,
ist aber in Anbetracht des langsa-
men Wachstums von Beständen
mit teilweise 150 Jahren und mehr
nur ein kurzer Abschnitt.
Die hiesige Waldwirtschaft

stützt sich seit 175 Jahren auf

Forstwirtschaftspläne. Die Forst-
einrichtung beinhaltet die Erfas-
sung des aktuellen Zustandes, die
mittelfristige Planung und Kon-
trolle der Nachhaltigkeit auf der
Ebene des Forstbetriebes. Sie er-
folgt im bayerischen Kommunal-
wald alle 20 Jahre und wird nach
zehn Jahren überprüft und fort-
geschrieben.

67 Prozent Laubholz
An über 900 Messpunkten hat
Kessler in 625 von 892 Hektar
Forstbetriebsfläche den Holzvor-
rat gemessen, bewertet und kata-
logisiert. So entstand, erstmals di-
gitalisiert und mit hoher Genau-
igkeit eine Kartierung des Baum-
bestandes. Mit dem momentanen
Anteil von 33 Prozent Nadelholz
und 67 Prozent Laubholz sei der
Wald gut aufgestellt und auf den
Klimawandel bestens vorbereitet.
»Noch nie in seiner Geschichte
war der Eichenbühler Wald so
mischbaumartenreich, wie er sich
heute darstellt«, so Kessler in sei-
nen Erläuterungen vor den Räten.
Deutlich machte er dies mit

einem umfangreichen Zahlen-
werk, in dem er die Waldentwick-

lung über die letzten Forstein-
richtungen seit 1979 verglich. Da-
mals waren noch 81 Prozent Na-
delhölzer und nur 19 Prozent
Laubhölzer im Bestand. Die do-
minierende Kiefer wurde in der
Folgezeit von 58 auf 13 Prozent
reduziert. Gleichzeitig wuchs der
Buchenbestand von 13 auf 42 Pro-
zent und der Eichenbestand von
fünf auf 20 Prozent. Das waldbau-
liche Ziel, einen artenreichen,
standortgerechten Mischwald mit
möglichst vielen Baumarten zu
erhalten ist in Eichenbühl fast
schon erreicht.

Ziel: 44 Prozent Buchen
Das neu definierte Ziel der Forst-
einrichtung sieht vor, den Laub-
holzanteil noch auf 70 Prozent zu
erhöhen und dabei den Buchen-
bestand noch auf 44 Prozent zu
steigern. Hinzu kommen fünf
Prozent Edel- und Sonderlaub-
hölzer. Durch das Vorhalten einer
möglichst breiten Baumartenpa-
lette sei man auch auf dem zu-
künftigen Holzmarkt gut aufge-
stellt, so Kessler. Lob gab es auch
für das Konzept der Naturverjün-
gung von Beständen. Nur fünf

Prozent der Pflanzen wurden ge-
kauft, der Rest sind nachwach-
sende Bestände.
Ein weiteres Ziel sei es, die

Schutz und Nutzfunktion des
Waldes zu steigern und ein posi-
tives Ergebnis ohne Gewinnma-
ximierung im Betrieb zu erhalten.
Durch den Zuwachs der Holzmas-
se in den letzten vier Jahrzehnten
auf etwa 222000 Festmeter im Ei-
chenbühler Wald, kann der bis-
herige Hiebsatz von vormals 5400
auf 7700 Festmeter Holz pro Jahr
gesteigert werden.
Dabei liegt die Holzentnahme

immer noch deutlich unter dem
prognostizierten Zuwachs. Man sei
hier im sicheren Bereich und kön-
ne durch den Nachhaltigkeitspuf-
fer auch auf negative Faktoren wie
Klima undWetter reagieren. Es sei
aber auch wichtig nicht zu wenig
Holz aus den Beständen zu neh-
men, erläuterte Kessler den Räten.
Die sei notwendig zur Bestands-
pflege, für den Artenreichtum und
die Naturverjüngung der einzel-
nen Bestände. Die jetzt zu erstel-
lenden Karten und Dokumente
werden der Gemeinde bis August
zugestellt, schloss Kessler.

Eichenbühler Räte setzen
Rotstift bei Kita-Erweiterung an
Betreuung: Geringere Förderung des Bauprojekts
EICHENBÜHL. Für die Erweiterung
der Kindertagesstätte (Kita) Son-
nenschein muss Eichenbühl mit
weniger Förderungen als erhofft
rechnen. Daher erforderte die Zu-
stimmung zum Projekt bei der
Gemeinderatsitzung am Mittwoch
einigen Gesprächsbedarf. Das
Projekt im Umfang von gut 2,15
Millionen Euro war vom Gremium
im Juli 2019 zwar bereits gebilligt
worden, doch waren damals die zu
erwartenden Zuschüsse zur Fi-
nanzierung noch offen.

Gesamtkosten reduziert
Aufgrund des zwischenzeitlich
eingegangenen Förderbescheids
der Regierung von Unterfranken
und der geringeren Förderung
wurden unter Beteiligung der zu-
ständigen Stellen verschiedene
Planänderungen vorgenommen
um die Baukosten zu reduzieren.
So wurde der Anbau in Richtung
Straße am VfB-Sportheim um
einen Meter verkürzt und die
Technik erneut unter die Lupe
genommen. Hier konnten deutli-
che Einsparungen vorgenommen
werden.
Die Gesamtkosten konnten um

134000 Euro auf 2,02 Millionen
Euro reduziert werden. Durch ein
zusätzlich beantragtes Förderpro-
gramm konnte zudem eine höhere

Förderung erreicht werden.
Gruppenräume und weitere Räu-
me wurden neu definiert und um-
genutzt. Der Eigenanteil der Ge-
meinde reduziert sich somit von
970000 auf 662000 Euro. Der ur-
sprüngliche Bauantrag wurde
beim Miltenberger Landratsamt
bereits zurückgezogen.
Diskussionsbedarf ergab sich im

Rat über die Ablehnung einer Kli-
matisierung der Räume. Dass bei
der bekannten Problematik von
hohen Temperaturen in den Räu-
men bei Sonneneinstrahlung und
der Abhilfe mit Klimageräten sei-
tens der Genehmigungsstellen
kein Einverständnis erzielt wer-
den konnte, sorgte im Rat für Un-
verständnis. »Wir bauen für zwei
Millionen Euro, gibt es da keine
Möglichkeit, die 60000 Euro dafür
unterzubringen?«, wollte Bruno
Miltenberger (SPD) wissen.
Nach der umfangreichen Dis-

kussion diverser technischer
Möglichkeiten beschlossen die
Ratsmitglieder mehrheitlich mit
der Gegenstimme von Jutta Hepp-
Wenzel (SPD) und Michael Mozin
(CSU) den Bauantrag auf den Weg
zu bringen. Details, Kosten und
Finanzierung für eine zumindest
partielle Klimatisierung sollen in
einer der nächsten Ratssitzungen
geklärt werden. acks

Dornauer informieren sich aus erster Hand
Bürgerversammlung: 43 Teilnehmer lauschen im Dornauer Bürgerhaus Stocks Bericht – Nur eine Wortmeldung
SULZBACH-DORNAU. Keine Diskus-
sionen und nur eine Wortmeldung
in der Bürgerversammlung am
Mittwoch im Bürgerhaus in Dor-
nau. Die Ortsteilbürger scheinen
mit ihrem Bürgermeister und der
Verwaltung in Sulzbach zufrieden
zu sein. 43 Teilnehmer erhielten
von Bürgermeister Martin Stock
(CSU) Infos aus erster Hand.
Die einzige Nachfrage von An-

dreas Hirsch, wann das Strom-
häuschen für die Versorgung des
Festplatzes aufgestellt wird, steht
laut Bürgermeister noch nicht fest.
In seinem Rückblick erinnerte
Stock unter anderem an die Ein-
weihung der Altenburg und das
Open-Air im Sodenthaler Park.

Erste Häuser werden gebaut
Verärgert zeigte sich der Bürger-
meister darüber, dass die Regie-
rung die Gemeinde nicht vorab
informierte, als im Oktober 2019
die Asylbewerberunterkunft be-
legt wurde. Er lobte den Sulzba-
cher Seniorenkreis, der sich um
die 40 Bewohner kümmert. Im
neuen 10000 Quadratmeter großen
Baugebiet »Am Sulzbacher Weg«
in Dornau sind die Erschließungs-
arbeiten abgeschlossen, so Stock.
Die ersten Häuser auf den 17
Grundstücken werden gebaut. Im
Dezember wurde das neue Novita-
Seniorenzentrum eingeweiht.
Beim Radwegkonzept des Land-
kreises sind 30 Maßnahmen für
Sulzbach enthalten, und an Sams-
tagen gibt es auch 2020 fünf Bus-
verbindungen zu den Ortsteilen.
Stock erinnerte an den Besuch

von Staatssekretärin Anna Stolz

diesen Januar in der Herigoyen-
Schule, die am Schulversuch »Bi-
linguale Grundschule« teilnimmt.
Weitere Themen in seinem Be-
richt waren die geplante Ortsum-
gehung von Sulzbach. Er kündigte
eine Infoveranstaltung zum The-
ma Breitbandversorgung am 15.
Mai in der Braunwarthsmühle an.
Feuerwehrkommandant Tho-

mas Schüßler informierte, in der

Sulzbacher Feuerwehr leisten 46,
in der Löschgruppe Dornau 20
Feuerwehrleute Dienst. 2019 gab
es 93 Einsätze, darunter 13 Brän-
de, 66 technische Hilfeleistungen
und acht Fehlalarme. Insgesamt
wurden 4166 Stunden geleistet.
Für das alte Dornauer Feuer-
wehrfahrzeug TSF wurde ein ge-
brauchtes Löschfahrzeug der Ge-
meinde Feldkahl erworben. Beim

Florianstag am 9. Mai in Donau
wird es eingeweiht. Auch eine Er-
satzbeschaffung der Drehleiter
DLK 18/12 ist geplant.
Der Wald leidet massiv unter

Klima, Sturmschäden und Bor-
kenkäfer, so Stock weiter. 2019
fielen 17000 Festmeter Schad-
stoffholz an. Die Flächen wurden
mit 6500 Setzlingen wieder auf-
geforstet. Auf regulären Holzein-
schlag wird heuer verzichtet.

Ausblick auf Anstehendes
In seinem Ausblick berichtete
Bürgermeister Martin Stock über
den Einkaufsservice, bei dem Se-
nioren, ab 1. März zweimal wö-
chentlich kostenfrei zu allen Ein-
kaufsmöglichkeiten in Sulzbach
fahren können. Für Jugendliche
aus Sulzbach, Leidersbach und
Niedernberg findet vom 14. bis 17.
April wieder eine Berufsfin-
dungswoche in örtlichen Firmen
statt. Vom 21. bis 25. Mai wird die
40-jährige Partnerschaft mit Ur-
rugne gefeiert. Die Pläne des neu-
en Kreisverkehrs an der Jahnstra-
ße werden am 20. Februar in der
Braunwarthsmühle vorgestellt.
Die Erweiterung des Gewerbe-

gebiets Am Altenbach soll Mitte
2020 beginnen. Auf 4,2 Hektar
sollen dort 22 Gewerbegrundstü-
cke entstehen. Die Vollsperrung in
Soden mit Wasser- und Kanalsa-
nierung soll bis Mitte 2020 been-
det sein. Der Planwettbewerb
»Neubau von zwei Kindergarten-
gruppen und drei Hortgruppen«
am Kurmainzer Ring ist angelau-
fen. Am 29. Mai tagt das Preisge-
richt. ro

In Dornau wird kräftig gebaut. Im neuen Baugebiet Am Sulzbacher Weg entstehen die
ersten Häuser auf insgesamt 17 Grundstücken. Foto: Martin Roos

Zahlen und Fakten: Gemeinde Sulzbach

Am 1. Januar 2020 waren 7806 Ein-
wohner (111 mehr als im Vorjahr) mit
Haupt- und Nebenwohnsitz in Sulzbach
(3857 Männer, 3949 Frauen) gemel-
det. Davon 5842 in Sulzbach, 1188 in
Soden und 310 in Dornau. 576 davon
sind Ausländer. 45 Ehepaare gaben

sich das Ja-Wort. Das Standesamt re-
gistrierte 66 Geburten und 87 Ster-
befälle. In der Herigoyen-Volks-
schule werden 293 Schüler von 14
Klassenleitern, vier Fachlehrern, zwei
Teilabordnungen und drei Religions-
lehrern unterrichtet. (ro)Bands für Festival gesucht

Musik: KJG Niedernberg plant Rock im Rathaushof

NIEDERNBERG. Die KJG-Ortsgruppe
veranstaltet am Sonntag, 13. Sep-
tember, wieder ihren »Rock im
Rathaushof« in Niedernberg. Für
das Konzert werden junge Bands
gesucht, die auf die Bühne wollen.
Auftritte stehen zwischen 12

und 22 Uhr auf dem Programm.
Das Rock-Festival findet unter

freiem Himmel statt, die Bühne ist
jedoch überdacht. Bewerbungen
(kurze Vorstellung mit Hörbei-
spiel) nimmt die KJG bis Ende
März entgegen. Die ausgewählten
Bands werden informiert. bam

b
Infos und Bewerbung unter kjgnie-
dernberg@gmail.com
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